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Sie vergangene Äsche.
Die Woche stand im Zeichen von Beamtentnnd-

«ebungen  zivecks Beßerung ihrer wirtschaftlichen Lig?
Md verschiedener zlvlschen Deurschiand und der Encente
^chselten Noten.

Das Besoldungsgesetz ist in dritter Lesung verabschiedet
vsrden, doch die Beamtenschaft ist mit der Regelung ihrer
Kcziige infolge der fortschreitenden Teuerung nicht einver¬
standen, sodaß es zu Kundgebungen in verschiedenenS ävten
Md Streikandrohungenkam, die von der Regreruni mit
ment Streikverbot  beantwortet wurden. Crne end-

Erledigung der Angelegenhert ist noch nicht erfolgt.
Vic deutsche Regierung hatte gegen das Ersuchen der

fntcrtle, alle Einwohnerwehrenaufzulösen, Protest crnge-
,t und auf die besonderen Verhältnisse in Ostpreußen und
chcrn hingewiesen, dre eine Äuflüsung dieses Schutzes der

Bürgerschaft dort unmöglich machen. Die Entente hat in
einer Antwortnote die Grande Deutschlands nicht aner-
dnnt, sondern nochmals sofortige Auflösung und Entwaff¬
nung aller Selbstschutzorganisationen verlangt. Erne weitere
«tsche Note wurde an den Völkerbund gerichtet und logt
Verwahrung gegen die vom Völkerbundsrat sank.tonrerte
Abstimmung in Eupen - Malmedh  ein . Mit
reichem Beiveismaterial für die unter Druck und Zwang
krfolgte Abstimmung versehen, fordert dre Note die Reve-
ion der Entscheidung über die Abstimmung und dre Ent¬
endung einer Kommission des Völkerbundes, dre sich aus
iigener Anschauung über dre Stimmung in den Kreisen
unterrichten soll.

Auch oie Abstimmung rn Obersch lesten  war Ge-
dand eurer neuen Note der deutschen Regierung. Die

itente hat bekanntlich vorgeschlagen, daß die Abstrm-
lUlngsberechtigten, die nicht in Oberschlesien wohnhaft sind,
n einem Ort des besetzten Gobretes  abstrmmen
ollen. Deutschland weist diesen Vorschlag nicht znrücr, ver¬
engt aber eine vorherige mündliche  Anssprache zur
Stellungnahmeder Beteiligten.

Zm Steuerausschuß des Reichstages ist es ber der
stimmring über den 8 1 des Gesetzentwurfes betr. de-

chleunigte Erhebung des Reichsnotopfers zu einer Spül¬
ung der Regierungsparteien  gekommen , die
kitten krisenhaften Zustand geschaffen hat. Reichsflnanz-
trtnifter Dr. Mrth hat erklärt, daß er dem Reichskanzler
»er die Haltung der Regierungsparteien Bericht erstatte^
s'ttbc, und daß die heule zutage getretene Leige als eine
m die Regierung unmögliche zu bezeichnen sei.
, Infolge des Vorgehens der Wiicherab'eilnng gegen e-n-

klneB e r l i n e r Hotels  haben sämtliche Berliner Re-
«nnateure beschlossen, ab 15. Dezember keine Speisen mehr
» ihren Betrieben zu verabfolgen, bis eine Aenderunq der
»»haltbaren Bestimmungen des Wuchergesetzese folgst ist.

In Japan und Amerika  herrscht Konfltk ssttm-
k!  In Amerika hat der Vorsitzende des Answar igen
MMsjes den Japanern vorgeworfen, daß sie auf einen
»onflikt hinarbci cn ,n,d daß die japanische R-gierung die
Wderen Klassen der Bevölkening gegen Amerika aufreize.
Me Ĝegensätze traten auch bei den resultattos verlaufenen
Wandlungen über die Verteilung st>er ehemaligei deut-
w» Kabel in die Erscheinung. Japan verlangte die Kabel,
? me Insel Jap berühren und den Ausgangspunkt der
°erbindungen mit Amerika, den Philippinen und Nieder-

W 'sch-Jndien bilden. Die amtlichen Stellen in Washing--
m Hallen die Lage für bedenklich.

s

Are KoKferen; in Oruffel.
^ Beratungen haben begonnen, und zwar, mit einem
Ijtyt der finanziellen Sachverständigen. Ti ?e Einl .itung
Mvt, daß die finanzielle Frage ziemlich kurz abgegelen

wird, weil bei der gegmwtwigen Lage der deutschen
wohl kaum ein Jnterefe für Frankreich vorhanden
stiue finanziellen Forderungen unter Tach und Fach

orwgen. Tie außerordentliche Entwertung das deutsche
I,"*’ toiirbe die höchsten Forderungen nutzlos machen, wenn

re- tlDn  starken, wirtschaftlichen lln erlagen ge ragen ist.
E *. «ins.cht scheint in Frankreich langsam dû chzudringen,

^ «us der Tiskufion der französischen Presse über di? Wie-
-svtellungssrage geht hervor, daß Frankreich au gen blick-
'°en Hanplwert aus wirtschaftliche Wiederautma-

x, stsleistungen  legt.
»Sf. Auf deutscher Seite sind zwei hervorragendeP -ttreter

Staatssekretär Tr. Bergmann und Reichsbnnk-
Havenstein vertreten.

* Die Pariser Presse.
z-vloeit sich hre Parsser Presse mit den jetzt begon-

^rhandtungen in Briilwc'beschäftigt, muß man seit-
wL "*'’ der Wind,  der weht, wieder einmal 'schärfer

ist- Jules Sauerwein, der Anslandmitaroeitcv
hanitll"' berichtet aus Bmisset, er habe mit dem brlti .chen

na ^ Brrlrn, Lord d'Abcrnvn, gesprochen, der ihm
er tr nach seiner tstebcrzengnngwerde es Nicht

'inrn,Xal: cn' mit den französische» Beoolimächtig tn ge-
jüdia' . borzugehen, um prak.lsche Lösungen in der Ent-

i"ds?rage zu suchen, d. h. um den Weg f.tr die
tz Konferenz vorzuberercen. Der englische Tiplo-
ü davon gesprochen, die Konferenz in Brmiec in

«ich.K^E^'nz llmznwandcin, Weiche die Gesamtheit der
kderr '̂ "ungsfrage berate. Während vor einigen -uagcn
^r,,i ^ nzöshchen Pres,e erklärt wurde, die französischen

...V" würden « nrtrhf.W mnrh:n. beißt es nun aus
Vorschläge von der

reinsL»l'lchen Pre,!? ernarr murve,
j{ k wurden Vorschläge machen, beißt es

man erwarte bestimmte Vorschläge vo.i ^
j ' Abordnung, die sich nicht darauf , beschranken

^rr M-atin wirb tvörtilch angeführt „^eLmra-

ben vorzubringen und mit gefälschtem Budget oder lügen¬
haften Berichten zu arbeiten . SKäre das 'die Taktik der
Deutschen in Brüssel, dann werde die Konferenz iijrtn
Charakter ändern und sich von einer AnfAärungskonfer?nz
in eine Untersuchungskonftrenzumwandeln. In diesem
Falle habe es sich das deutsche Volk selbst zuzn sch reiben,
wenn diktiert werde.

«
(Amtlicher Bericht.) '
Die Konferenz hat die Darlegungen angehört, die na¬

mens der deutschen Delegation gemacht wurden: 1. von
Mnistenaldirektor Le Surre  über die Folgen der An-
ivendnng der wirtschaftlichen Klau,ein des Vertrages auf den
Mederaufbau Deutschlands: 2.  Darlegungen von Dr. Mel¬
chior  über das deutsche Ergenttim rin Anstand; ö. Dar¬
legungen des Generaldirektors Cuno  über die Fol -en des
Verlustes der Handelsmarinefür Deutfthland; 4. Erklärun¬
gen des Bankdirektorsvon Strauß  über die Rückivir-
kung der Anwendung der Verpflichtungd:s Versal le • Ver¬
trags über die Ausgleichsämter ans wen deutschen Wech.el-kurs.

Nachdem die deutsche Delegation sich zurückgezogen
hatte, haben die Delegrenen der Alliierten bestimmteP 'r-
sönlichkeitenaus ihrer M -te dam,st b-muftragi. von den
Vertretern Deutsck'lands nähere Ein'elheitcn über einige
der Punkte zu beschaffen, die im Verlaufe der Sitzung zur
Sprache gekommen sind.

Die Konferenz vertagte sich dann auf Montag nach¬
mittag. Sie will dann dir Berichte anhören, die ihr von
den verschiedenen Delegierten iverden erstattet werden über
die Unterhaltungen, zu denen sie Auftrag erhalten haben.

Hin der Genfer Konferenz.
Bivrams Rcdricrlalent.

In der gestrigen Abendsltzunz entstand plötzlich eme
ebhafte Allssprache .über die Aufnahme Deutsch-
ands,  die der ganzen Sitzung ciien sensaKonzilen An¬

strich verlieh. Der schweizerische Teleger e Buudespräst-
>ent Motta, wies in einer sarmvol'enoetei Rede daraus
sin. daß der Völkerbund, solang: er nk ht die Universali ät
icsitze, sein Ziel nicht errer.hen könne,' und dag beaauec-

licherlveise Amerika. Rußland und Deutschland ihm noch
nicht angehörten. Als das Wort „Dentschla  n d" ftel,
sprang Blviani erregt m die Höhe und verlangte das Wort.
Bundesvräsident Motta sprach zum Schluß' seiner Rede
die Hoffnung aus , daß man. trenn die Frag: der Aufn ihme
Deutschlands gestellt werde, sie im Sinne der Gerecht'g-
keit lösen müsse. Unter allgemeiner Spannung bestre.,
Viviani  die Rednertribüne. Man höre sniea  Wirten
die starke.innere Erregung an di: er anh durch die höfliche
Form, in welcher er dem Bnndespräsiden en Mo ti er¬
widerte, nicht abzuschwächen vermochte. Viiiani erkläre,
daß der Völkerbund Deutschland nicht ruf 'n könne, sondern
daß Deutschland sichln denStand setzen müsse,
in ihn eantreten zu können. Bidrani verlas den ersten
Artikel des Völkerbundpakts, der fest: Bürgschaften für
die Jnnehaltung der inKcaationa'en Berpf i tztuunea for¬
dere. Er sagte dann, daß Denhchland in die Bölkerbuno-
versammlung nickt ein'retcn könne, wenn es diese Bürg¬
schaften nicht gelr-fert habe: seit zwe, Jahren aber ivarte
man darauf. Viviam erklärte si h g gm di: Aufsiffling. als
ob er von Haß erfüllt spreche. Frankrei ch Hab: den Krk'g
nicht gewollt. Es habe ni'hts andres aetan. als sein Land
und die Freihstt verteidigt. Einen Staat aber znznlassen,
der seine Verpflichtungen nicht innehalte wäre ungehe er¬
lich. Mit großer rednerischer Gebärd: wies er schsteßlrch
darauf hin, daß, wenn Frankreich nicht st'greich geve 'en
wäre, der Völkerbund jetzt nicht in Gens tag-n wäre«.
Als Viviani die Tribüne verließ, erscholl ein Be'fall , wie
ihn die Völkerbundversammlnng seit ihrem Bestehen nicht
gehört hatte. Eine stürmische Kundgebung  am Saal
und auf den Tribünen für Frankrerh uwd für den Sieg
Frankreichs, das war das Ergebnis dieser zufällig eiit-
standenen Slussprache über die Aufnahme Den schlands.

Der Noriveger Nansen  bo 'ft. daß trotz aliedem
Deutschland doch bald in den Bölchrbnnd ei rtteten weree.

Oesterreich  wurde dora-f eiastimmig mi 35 Stim¬
men zum Eintritt in den Völkerbund zu gelassen.

DentsMand.
Die Aufwandgetder des Reichspräsrden -,ten.

Der Hauptansschuß des Reichstags beschloß dr? Auf-
wandgelder des Reickspmsidenten von 100000 Mark auf
150 000 Mark zu erhöhen.

Ztvanstsentwnffnnna.
Berlin,  den 13. Dezember 1920.

Ter zweite Teil der zur Ausführung ses Fredensver-
twges verfügten Wafseneinz-ehinz hat am Freitag begon¬
nen. Ter größch Teil der Waffen, die in Händen des Publi¬
kums waren, ist seit Wochen den Behörden freiwillig ab-
geliefert  worden. Um auch den Rest zu erlangen, setzt: h:u.
te dormitlag die im EwwaffnungSplan vorgesehene Zwangs-
cntwasfnung  ein.

Ter Reichskommiisar für Entwaffnung, Dr. PeKts, hat !
mit seinen Zwangsmaßnihnen in Groß - Berlin  begonnen.
Es ist als erster Stadtteil der Berliner Westen in Angrisf i
genommen worden und zivar leute vormittag die Gegend

, des Bayerischen Platzes. Bemerk, sei, daß s ch in dem ersten ;
! Nachsuchnngsgebiet die Wohnung des Re.chskominissars für
? Entwafsnung, Dr. Peters, be izet , und daß auch»je Riu .nc
i dieses Hanfes ohne Ausnahme in g.eicher Weise ourchälchr
j wurden, wie die übrigen.

Zwangsanfeibe und notopfer.
Von maßgebender parlamentarischerStelle erhalten

wir folgende Mitteilung, die zur Klärung der vi .Ifachen
Ansichten über Notopftr und Zwangsanleihe beitragen
dürfte: Me Ausführungen des Reichsbanftiräsiden.en im
Steuerausschuß des Reichstags über eine Zwangsa tu
leihe,  die eventuell neben  dem Rotopsec durchznführen
wäre, und die daran sich anschlichenden Berhandlunge»
des Ausschusses, haben m manchen Kressen Beunruhigung
hervorgeruftn.

Wir stellen deshalb fest, daß die Zwangsanleihe, wenn
sie jetzt überhaupt kommt, was sehr zweifelhaft ist, in
organischer Verbindung mit dem Notopftr gedacht ist, d-rs
heißt:

1. Dre Einzahlungen aus das R:ihsnotopft-r, mögen
sic bar oder rn selbstgezeichnetcn Kriegsanleihen erfolge«,
sind aus dre Zwangsanleihe anzurechnen;

2. Die selbstgezeichnete Kriegsanleihe soll auch auf
die Zwangsanleihe zum Renntoert in Zahlung gegebenwerden.

3. Das Reichsnotopfer'kann auch mit Zwangsanleihe
bezahlt werden, welche letztere von der Kapitalertragssteuer
frei fern und lombarofährq, also bei der Reichsbank btteih-
bar sein soll.

4. Daß ausreichende Milderungen für dre Betriebs¬
kapitalien und dre kleinen Vermögen eingeführt w-rden.

Bleibt es aber bei dem Notopfer altern, so liegt euch
hier schon dem Steueraus,chuß erne Rerhe von Anttäaen
vor, welche weitere Milderungen für dre Mittel - und
Kleinrentner  bezwcaen.

Der Ausgleich im Steuerkonflikt.
Berlin,  18 . Dez.

Das Kompromiß aus dem Konflikt im Steuerausschrch
den der Reichstag beseitigt, liegt bei Beginn der Beratung
des Kttegsnotopfers ln der Volssitzung nunmeifl als ge¬
meinsamer Antrag  des Zenttums, der Deut,sten
Volkspartei und der Demokraten vor. Danach blick es rn
der Vorlage zur beschleunigten Erhebung des Reicksnor-
opfers im Paragraphen 1 für die beiden etzsten Absätze bei
dem vom Ausschuß beschlossen Wortlaut. Der b itte Ab¬
satz des Paragraphen 1 erhält eine neue Fassung:

DiELnrschriften finden keineA -iwendnng. lowei> der
Abgavepfti3)tige glaudhasc macht. d:ß die beschleunigte En>
richtung der Abgabe die Gefährdung der wirt¬
schaftlichen  E xrssre n z.  dre Entziehung des für dre
Fortführung des Beittebs erforderlichen Kapitals oder Kre¬
dits oder die Beeiaträchttg'mg des anzemessenea llnterhiits
für ihn oder seine Familie zur Fotze haben würde. Zn
diesen Fällen kann auch dl? Zahlung in den im Ge'etz «b?r
das Reichsnotopfer vorgesehenen Teilbeträgen  tKrillkgrwerden.

Ferner ist auf Antrag der Deusschen Bolkspatter ein
neuer Paragraph 9 eingefügt, der fotzendes bestimmt:

Zm Paragraphen 23' des Gesetzes über das Reicks-
notopser ist am Schluß des Absatzes1 fotzender Satz ein-
zufitzen: Wenn das hierimch der Abgabe unterliegen^
Vermögen den Betrag von 5000 Mark nicht über^
steigt,  bleibt esvonderAbgabesrei.

Dazu ist zu bemerken, daß dl? ersten 5000 Mark
ohnehin abgabefrei sind. daß sonach diese Bestimmung für
die einschlägtzen Fälle die Gr-n ê auf 10000 Markh'nank-
setzt. Zm übrigen hat der Reichsfinanzminister heute Er-
klärungen abgegeben, die für die Handhabung des Gese'-er
die Vermeidung von Härten und dre Zubilligung von Mfte-
rungen gegenüber den kier'.'ern gewerblichen und landwrrb
schaf-ltchen Betrieben zu,agen.

Die Novelle znm Einkommensteuergesetz.
Die Novelle zum Einkommensteuergesetz, der der Reichs¬

rat feine Zustimmung erteilt hnt. reg'lt zunähst die V-r-
anlagung zur Steuer für die Zahr? 1923-21. Die Do pc-
? ^ u e r u n g des Einkommens des Jahres 1920 soll
dadurch vermieden merdcn. daß der Veranlagung für das
Rcchnungsfahr 1920 das Einkommend'eses Jahres vonr ’fre
gelegt und die Veranlagung für 1921 erst nach Abschluß
dieses Jahres vorgenommenwerden soll. Das steuerfreie
^ ? lstenzmrnrmum,  das nach dem Em'omme'.steuer-
ge,etz 1500 Mark beträgt, wird in der Novell? nicht ge-

toirb' lwe Wir.hüren. rm zw-ittn Absatz
des 8 A) der Ernkommensteii. der über das Exsstenzrmm-
mum hinaus von der Steuer betreu bl st ick. f'ir teste rur
Haushaltung des St -u-rpflicktigm zähl'nd? Perwn von
SS «k EM » ,r « M5t 3 .tot 9t4 -”.„, „ ÄVt ! "

Steuerabzuges wird durch ote Novelle nichts geändert.
Die Parlamentsmaschine.

Zn der Breslauer Volkswacht schreibt der Reichs-
unier dem Titel : Äut-

.che Parlamentsma ;chine, Mit der Vstelrederei  iinüllle
aufgehört werden.  Deutschland leiste sich in dem
Betriebe der Parlamente gegenwättig etnen L irutz und
flne Ueberproduktion,  die behoben werden müsse,'
solle nicht das ganze System in Mißkredit geraten und solle
überhaupt noch die Möglichkeit zu einem nützlichen Schassen
erhalten bleiben. Der Reichstagsvrä'ident wendet sich da¬
gegen, daß zeder Beratnngsgegenftand im Reichstage die¬
selben parteipolkiist'-en Anssprachen bervormfe. Das Haus
beantwortet diese Atteiitate gegen ,erne Geduld mit einer

d"r aufmerksamen Zuhörer
schwankte zwi,ä>en 20 und 100. Löbe schlägt vor. die w-
mmnw zwci 'c Re>n-rgarnrur d r .r :f a1t t'ermchr'e I F «&='
tionen Joj e Wegfällen und die Reoezeit pdes einzelne» auf
drei Biere ! Stunden  verkürzt werden.



Die Besoldung der Beamteu.
Der Besoldungsausschuß der LandeSver-

s « m m l u n g schloß die Beratungen über bt ? B :a ntenteso !-
frttttg ab . Durch die Neuregelung werden die A ltpensro-
nöre de » Neupensionären gletchgestellt . De»
kirchlichen Behörden beider Konfessionen werden vurschuß-
d»«ise Mittel zur Verfügung gestellt , durch die fie ihre
Geistlichen  nach der Gruppe 10 und 11 besolden können:
die weiblichen Beamten  erhal en bei g eichen Pflich¬
ten die gleichen Bezüge  wie vre männlichen : be : 'wich¬
tigen Anlässen ist die Vertretung der Beamtenschaft gul-
«chtlich zu hören . In der Besolbunasordnnng ist --ine Reche
der in Gruppe 1 bisher eingestufien Beamten (Stackmei 'ier.
Gylbcnwächter auf kleinen Wecken) nach Gruppe 1 über-
Aeführt ; für oie Amtsgehltfen der Gruppe 2 ist in Gruppe >"-
eine Aufrückstelle  vorgesehen die auf dem Wege des
Dienstalters , also nicht durch Beförderung , erreicht ward,
ebenso für die Ministerialralsg ' h ' lf n der Gruppe 3 nach
Gruppe 4 ; die ln Gruppe 4 ernaereih en Kan ' le 'argestesl .e»
erhalten für ihre Person die Bezüge der Gruppe 5 . die am
81 . März 1920 vorhanden gewesenen Anwärter auf Stel en
für die Kanzlet -Assistenten und die Justkzkanzleigeh ^ fen

Selten bet Bemessung der Dicnstbezüge als Stellena'.'Wärterer Gruppe 5. Aus Gruppe 5 sind nach 6 übergl fuhrt rnnqe
handwerksmäßig ausgebildcte Leiter von Maschinenbetrie¬
ben . Diejenigen Beamten , die ihre Eingangsstel ' ung in
Gruppe 6 haben , erhalten in Gruppe 7 eine Aufrückungs-
stelle nach dem Dienstalter : ebenso diejenigeu . dir in 7 Em-Kngsstdllung haben,eine Aufrückungsstelle in8.ebenso die8 nach 9 ; im übrigen ist Gruppe 9 die Beförderungs-
Kufe für Klasse 7 ; die in Gruppe 10 eingruppierien V'olt-
akademtker erhalten eine Ausrückungsstelle in 11 und Beför¬
derungsstelle in 12. Die Neuorganisation drr Poll '« ist
durch die Besordungsordnung bereits festgelcqt ; die Wümche
der Polizeibeamtcnschaft  sind in weitestem Umfang
«rküM ivvrden.

V- ltMcke Rvvdscha«.
Ein Aufruf der Kommunisten.
Die von Eisner gegründete lrnksradikale Neue Wertung

veröffentlicht einen Ausruf der Vereinigten Kommunistischen
Partei Deutschlands , worin es heißt : „Vrelleicht morgenichon beginnen die entscheidenden Kämpfe. ES gilt,fe¬ien Tag , , ede Stunde zu nützen.  Jede Stunde,
die ihr zögert , dem Kapitalismus sein Ende zu bereiten,
bedeutet den Tod von Zehntausenden eurer Besten ."

Vergeltung.
Wie die Zeitschrift Heimatland mitteilt , sind aus einem

tzrm deutscher Heimkehrer  aus Rußland dicht vor
Rarwa 60 Bayern  herausgehoU und in Gewahrsam ge¬
bracht worden , und zwar angeblich als Vergeltung dafür,
daß im russischen Internierungslager tn Erlangen dre Ver.

einen
. schlecht sei. und daß ein deutscher OfsrZier «egen
iätekomNissar unhöflich gewesen ,ei. :

Politik und Höflichkeit.
Die Pariser Ausgabe des Dafiy Mail plaudert von

einem Zwischenfall , der sich bei einem offiziellen Essen beim
Kammerpräsidenten Peret am vergangenen Mittwoch er¬
eignete . Der deutsche Bo tschaster  Tr . Mayer habe
den Chef des Protokolls ersucht , ihm den amerikavJchva
Botschafter Wallace vorzustellen . Wallace aber habe es ad-
»elehnt , weil die Bererütglen Staaten und Derrtschland
ich iwchim Kriegszustand befanden . Dem Zwischenfall liegt
olaendes zugrunde : Botschafter Dr . Mayer hatte seinen

Platz an der rechten Seite der Gemahlin des amerikanischen
Botschafter Wallace zugetetlt erhalten . Den gesllscha st¬
richen Regeln entsprechend ersuchte er den Chef des Proto¬
kolls , ihm den ihm unbekannten amerikanischen Botschafter
vor ?,»stellen , damit dieser ihn seiner Gemahlin vorstellte.
Das lehnte drr amerikanische Botschafter ab . Dieses Be¬
nehmen mußte um so mehr auffallen , als alle anwesenden
politischen und diplomatischen Persönlichkeiten mit der größ¬
ten Höflichkeit mit dem deutschen Botschafter verkehrt haben.
Sogar der ehemalige Präsident der Republik Pokncaree ließ
Ach Dr . Mayer vorstellen und hatte ein längeres (Sespräch
Vit ihm . _ <

Glühender Lorbeer.

Die polnische Unrer ^ rnckuag der deutsch . »
Presse.

Eine Interpellation , von den bürgcltchen P .r eien und
den Mehrheitssozialdemvkraten unterz ichnet . wend ! t srch
gegen die gewalttätige Unterdrückung der deut¬
schen Presse in Polen  durch die polnische Regierung.
Es heißt darin : Durch grundlose wiederholte Verbote , durch
Inhaftnahme und Jnternlernng der Verleger und Schrift¬
leiter und des Einsetzens von ZwaugZderwalte . n , werden
die deutschen Berlag ^ii .hadcr so länge gedrückt , bis sie sich
zum Verkauf bereit zeigen . Die Maßnahmen der polnischen
Regierungen haben bisher erreicht , daß von mehr als vierzig
deutschen Zeitungen mehr als die Hälfte ihr Er¬
scheineneinstellen  oder an die polnischen Bank :» d >:
eiaens für diesen Zweck Gesellschaften bilden , verkaufen
mußten . Die Interpellanten fragen an . ob die Regierung
bereit ist, dieser Verletzung der Rechte II  r deutschen Be¬
völkerung durch geeignete Maßnahmen entgegeazutrs .ten.

Die freien Wernfe.
Im Unterausschüsse des ReiSswir schaftsrates f .r wirt¬

schaftliche Förderung der geistigen Aroei er lag in seiner
M -ittwochssitzung ein Antrag der Aerzteschaf ' t vcr , der
von dem Abg. Dr . Hartmann vertreten wurde . Aus dem
allaemeinen deutschen Krank .mkiise w g vom 2.  Dezember
1920 sei oie Tendenz zutage getreten , sie freie Aerztewatzl
zu beschränken . Bei der Ausdehnung der Krankender .i he-
rung wird der ärztliche Arbei .smar -t vorn hmlich die Be-
handtungstätigkeit der Aerzte in der Hauptsache von den
Krankenkassen beherrscht . Ein Gesetz, das etwa die KrmkcN-
kassen ermächtigt . Aerzte von der Kasssentätig7 ?it ans u-
schließen , würde diesen die Möglichkeit nehmen , durch Arbeit
ihren Lebensunterhalt zu erwerben und ist deshalb auch
aus sittlichen Gründen sowie wegen des Schadens , den da
durch die Volksgesundheit erleidet , zu verwerfen . Da der
geladene Vertreter der Krankenkassen diese Besorgnisse der
Aerzteschaft als unbegründet bezeichnete , einigte sich der
Ausschuß in dem Beschlüsse, dl ? Regierung unter Hinweis
auf den Antrag Hartmanns um Auskunft zu ersuchen , ob
eine Aenderung der Reichsversicherungsordnung in die er
Hinsicht beabsichtigt sek und diese womöglich zur Begut¬
achtung vorzulegen.

Sodann gab Abg . Kröger , Vertreter der Architek¬
ten  im Reichsbund deutscher Technik dem Verlangen be¬
redten Ausdruck , daß die freien Architek en bei Staatsb u r̂n
mehr Berücksichtigung f 'nden sollten . Der Sachverständrw,
Regierungsbaumeister Fabricius,  setzte sich besonder?
für eine Verwendung der freien Architekten bei den Bau¬
ten für die Besatzung im b. esetzten Gebiete
ein , die eine hohe künstlerische Bedeutung haben . Apis eine
Anfrage wurde erklärt , daß die Honorarfordernngm der
freien Architekten nicht wie bi'e Brupre .se gestiegen se en.
Da sich auch die Vertreter de? Reichsschatzminlsteriums
wohlwollend aussprachen , wurde folaen '-er An rag einsilm
mig angenommen : „Die freien Arckitek en sind sowohl rm
Interesse der Kunst , als auch der Wirtschaftlichkeit rn her¬
vorragendem Maße beruflich zu den staatlichen Bauten;
heranzuzieyen . Damrt wrrd zugleich der Notlage unter den
kleinen Architekten gesteuert.

rung  überu -l telt , um die Existenz des Theaters zu gewährletz,
sten. Jeder Gedanke ct ' er Gchal sfabotegc li g: den Künstler»
dab t völlig fern . Es wäre zu erwar en, daß dieser Idealismus
der Freiburger Geno senschast bei der gegenwärtigen K.i is aller
deutschen Bühnen auch anderwärts Nacheiferung finden wird.

Der P -rofossort ' itxl.  Die Vereinigung preußj,
scher V i 'atdozenten sendet der Franks . Z g. die salzenden Aus.
fübrungen : „Der Professoriitel wird sei- über einem Jahre nicht
mehr verliehen , weil das Ministerium sich's in den Kopf gesetzt
hat , es müßte erst i gendwe che andere Hochschulsrageregeln, die
dan j . gar nichts zu tun hat , Das hat in den Kreften jünge¬
rer Akademi er, die so um die einzige Anerkennung tonnnen,
die ilmen der Staat gewähren könnte , böses Blut gemacht. da
der Zustand schon bald cf Jahr dauert und keineswegs eine
Tjiel -, sondern eine Magenfrage  bedeutet . Wer als älte¬
rer Dozent ohne den Prosesortt .el herumläuft , komm: ' gleich
f den Verdacht , unfähig zu sein, und bekommt das als Arzt,
Schiftsteller , Vortragender aber auch als akademischer Lehre;
und Anwärter auf Professuren zu spüren . Man findet , daß
das Mi listerium , dos die Privatdozenten ohnehin schon durch
U ? im Auge befindliche Abschaffung des Extraordinariatr
schwer geschätigt hat , hier die Ungleichheit zu stark unterstreicht:
Wer hat , dem wird noch dazu gegeben, so daß cs bei der sum¬
ma .ichen Besörderung der a . o. Prof , zu Ordinarjen lieben
ra 'chnngen auf allen Seiten gibt ; wer aber garnichts hat
und das i "t natürlich der Privat dozent — , dem nimmt
man selbst tt ? Hoffnungen , von denen er sich bisher allein ge¬
nährt hat ".

Börsenrundschau.
Mitgeteilt vonL. I . Kirchberger, Gmtz.

.Rückschau— nicht Borausschau — ziemt uns an diese«
Zeilabschnitt wo an allen Börse » und Mark en die Ruhe g«.
woLnliei.smäüia eintritt und die Geschäftskreise van ber Arbeit

«u4 dem besetzten Gebiet.
Von der RheinlandkomMission.

Rach einer neuen Verordnung der JnterallHerstea Rhein-
landkommisiion sind die Eisenbahnen  verpslichwt , vom
1. Januar 1921 ab einen M ind e st ko hle n v o r r at für 35
Tage aufzustapeln . Ferner hat die Jntevall . Rheinlandkoinmis-
sion ein weiteres Kontrollrecht über die Vollstreckung  der
von alliierten Militärgerich en verhängten Freiheitsstra¬
fen  i . ' ansprucht, indem sie insbesondere die 'Art der Vollstrek-
kung in deutschen Gefängnissen und die Ueberfnhrnng aus einer
Strafanstalt in die andere kontrotl .crt.

Vermischte Nachrichten.
Idealismus.  Tie Mitglieder der Bühnengen,sen-

schast des Freiburg er Stadttheaters  habender Stadt¬
verwaltung soeben ihre einstimmige Entschließung des frei¬
willigen Verzichts  auf jede weitere Gchaltsfode-

von« . Sehffsrt . Kling - r
^ Nachdruck oerborc».

Nloarez machte eine verächtlich abwehrende Dewe-
»ung . . Tatsachen reden l Jener Mensch hält die Beweise
»einer Schuld in Händen ~~m

Das ist unmöglich , weil ich nie eine Schuld begangen
habe !" rief in erschütternden Tönen die Frau , . du dist das
Opfer eines arglistig ersonnenen Komplott -, ob Linden sich
daran beteiligt , entziedt sich meiner Beurteilung , doch
möchte ich ihm . soweit ich mich jeiner erinnere , eine solche
Lnjamie nicht Zutrauen !"

.Und daran tun Sie recht. Signora . " mischte sich
Tdusnelda ein, . denn Linden >,t ein Ehrenmann , der die
»ram des Nächsten hochhält . Aber mir kommt soeben ein
Verdacht : wollen Sie mir die Handschrift des Erpresser»
« „ vertrauen . Signor ? Es wäre möglich , dast ich den
Bösewichl entlarven könnte !"

Noch von Mißtrauen und Zweifeln erfüllt , schien Al-
«arez Thusneldas Borfchlag zu erwägen . Es war eine
schlechte Angewohnheit von ihm . die Frauen für arglistig
und treulos zu halten . Denn Bewe .se für diesen Ver¬
dacht batte er nicht. Erkannte die Frauen zu wenig , um
sich «in Urteit über sie erlai .bcn z.» kün»,en . Der eige-
nen Gattin hatte er sich völlig entfremdet , weit er sie
stet» mit jeiner Eifersucht und fälschlichen Anklagen ver»
ioifltc * ,

Bor ihm aber stand eine Deutsche mit mutig dlitzea-
den Augen , die so klar und tief waren , so unerichrocken
und zugleich enipört blickten, wie die eines klugen , un-
schuldsvollen Kindes ; diese Augen erzählten keine Ge¬
schichte. wußten ,licht» von dem Schinutz der Weit , tn
heiliger Ruh ? schauten fle »u dem Manne auf . dessen
Sinn von Argwohn und Zweifeln erjullt war.

Thusnelda » Wesen blieb mcht ohne Emdruck . All «».
was Alvarez sich törichterweise eingeoildet , geriet in»
Wanken . Er mußte diesem Blick glauben , es zwang ihn

Ich doste. Ihnen den Beweis erbringen zu können,
Signor .̂ d?ß Sie Ihrer Frau Gemahlin bitteres Unrecht
zuaskügt . und doß ein frecher Lügner Sie «rundlich
mystistziert hat ." sagte Thusnelda , w - lch- »echt wohl
merkte , daß es in dem Manne ran » und lampite.

Bitte , einen Augenblick ." entschuldigte sich Aivarez »sich
rasch entserneno , als fürchte er . wieder wankend zu

mX  Kaum war er hinaus , so fühlte Thusnelda sich von
Cnrita fest und innig umschlungen . . Oh. wi ? danke ich
Ihnen , Frau Beeskow , nun glauve ich doch noch, daß wie
uns das Glück ins Haus bringen l" ^

Stumm küßte Thusnelda die wtirn der anderen . Zu
weiterem Gedankenaustausch blieb ihnen teine Zeit , denn
schon kehrte Aloarez zurück, ein ofsenes Schreiven in ver

',) 0n ! *3m besten Seilrouen auf Ihre Verschwiegenheit
will ich Ihnen diese Stilprobe eines schamlosen Aus¬
beuters zur Benutzung überlassen . Erstreit einigen Mo¬
naten verweigere ich dem Elenden die Summen , welche
er von mir zu erpreßen sucht."

Er zögerte , sah von einer zur anderen , mochte er»
messen, wie wahnsinnig er seine Frau einst geliebt » nut
welch heiligen Schwüren er ihr gelobt , sie zur gtuckiich-
sten Gattin zu machen , und wie bitter er sie enttäuscht,
Leid und Kuminer ver früher so heiß Begehrten zuge-
fügt batte.

Wenn er sie fälschlich beschuldigt , einem Phantom
ihre Jugend , ihr beider Glück und Frieden geopfert
hätte — es durchschauerte den Mann eisig. Nein , «iein.
das war doch wohl ausgeschlossen . Er wäre sich ja sonst
wie sin Verbrecher vorgekommen , denn er hatte Ennkas
Frohsinn , ihre Jugend , ihr geltebles , überlnutiges , herzl-
ges Lachen bei vollem Bewußtsein , mit systematischer
Grausamkeit gelötet . . „ . .

Gehaßt hatte Alvarez Enrika » glockenhelle » Lacken,
ihre versührerijche Anmut in der Annahme , daß sie eine
Sirene ohne Herz und Seele sei. der es Vergnügen be¬
reite . Männer zu locken und zu verderben . Er n,einte , sie
nicht hart genug strafen zu können durch Kälte und stumme

sind nun war e r vielleicht der Schuldige und ein
Tölpel obenein , dessen blinde Eifer jucht ein dreister Bursche
zu seinem eigenen Vorteil ausgebeuiel hatte.

Was dann 1 Wie sollte er weiterleben mit dein Be¬
wußtsein einer so ungeheuertichen , unsühnbaren Schuld
aus dem Gewitzen?  Denn die Jugend kam nicht wieder,
ihre zertretenen Blüten waren langst verwelkt , nichts
konnte sie wieder zum Blühen und Düsten bringen.

Seine Gedanken irrten durch die Vergangenheit , als

wohn hei.smäßig eintritt und die Geschäftskreise von der Arbeit
entlastet sein wo.len . In naher Ferne Winken die Feste, die
das Jahresende mit sich bringen . Die „Mentalität " (dieses
im Kriege neu in unseren Gesich.skreis gerückte Wort ), unserer
Bevölkerung , ist in dieser Hinsicht unverändert , man lvill
seine Ruhe haben. Ter Abschliff und Verbrauch von Nerven
war in diesem Jahre groß , umso größer wird die Reaktion sein,
die in dieser kurzen Zeitspanne zwischen den Jahren die Er¬
holung und Auffrischung bedeute» sock. Man kann also ruhig
aussprechen , daß der Monat Dezember große 'ckeberraichungeh
nicht bringen wird . Seit Juli hat die Börse ein so lebhaftes
Gepräge , hat sie eine Bewegung und Erregung . Sie man > ji
nur noch als Leidenschaftlichkeit kennzeichnen kann . Der Houf
fetaumel in den Aktienpap .cren nahm Dimensionen an , die
glauben machen so.lcen, daß wir in einer Jndustriekonjunttur
ersten Ranges uns befänden . Die Mistenden haben längst eck
kannt , daß es nur das flimmernde Trugbild einer echte»
Geschästskonjunktur ist, und daß die tiefe Triebkraft dieser Be¬
wegung in der anscheinend definitiv gewordenen Geld--nUuev-
tung unseres Zahlungsmittels zu suchen ist. AuslandsvalutS
und Aktienhauste an de» deutschen Börsen find im tiefsten Sin.
de wnrz ckecht miteinander verbunden . Aus d .esem Grunde darf
man auch ruhig ausspvechen, daß nach einer Rnheprciode da»
kürzerer oder längerer Tauer die Böxse wieder ein festeres
Gepräge erhalten wird , insbesonders wenn sie Wecker wie jeilhrk
von den Aufkaufsbestrebungen in gewissen Werten anger 'g!
und befruchtet wird , sodaß Mitläufer aus dem Publikum unk
aui V.-r Börsenkulisse ihre Rechnung finden . Inzwischen ist der
Börse eine Ruhepause zu gönnen, , das werden insbczondershie-
jenigcn Kreise des Publikums anerkennen und guthe ßeil, dH
auch bei den Käufen hochweMger Aktienpapiere niemals de»
Anlagestandpunkt verlassen haben und ein Papier vor seiuew
Ankauf stets dahin geprüft haben , ob es Eingang besitzt für eine
normale Zeitspanne — sagen wir ein bis zwei Jahr : — l«
Besitz behalten zu werden , immer von diesem Gedanken ausg» '
hcnd, ob das Papier eine günstige Geldanlage unter dem heu¬
tigen Zeitberhältnifsen sei. Wenn sich also ein Papier heute
im Kurszettel auffallend billig „verzeichnet "steht, so darf
man von vornherein annehmen , daß es nicht die Quätitäte » b»
sitzt, um die es sich handeln sock, wenn der Kapitaransigek
Käufe vornehmen soll . Die Börse vergißt nichts ! Rur do^
ist mit niedrigen Kursen stehen geblieben , was von der Geidenb,
wertungskonjunktur nicht Prosttieren konnte z. B . Braneceiev,
Terrainwerte und Eisenbahnaktien.
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sagte ihr vorläusig nichts , denn sie kannte die Han
schrijt desjenigen nicht, auf den ihr Berdacht sich le«

Als sie sich aber des Eindruckes bewußr ward , den
offene Sprach «, ihr freimütiger Blick aus Alvarez ma«
da wich der Druck, der wie ein Fels aus ihrer Brust laste*
doch ein wenig . , „ . .

„Vielleicht , ach vielleicht ." dachte sie zagend , „stehe
hier dock nicht so ganz um ' onst . vielleicht war diese
Uche Reise nicht vergevlich gewesen ." ,

Rasch, als sürchte sie, Alvarez könne wieder andern
Sinnes werden , barg sie das Schreiben in ihrer H
lasche. Mit steife,, Worten verabschiedete sie sich von »
Spanier , doch von Enrila ging sie nicht ohne Umarm
und schwesterlichen Kuß . „Hotzen Sie , Liebe , stuj
sie hastig , so Gott will ist die Zeit der Angriffe « » «g.
losen Kämpfe vorüber , ich tue was ich kann , um ov
Ruhe und Frieden zu schaffen !"

Mit fieberndem Druck wurde ihre Hand umschwll
dann folgte sie dem Diener , welcher bereitsland , sw »W
auszusühren . „ « „tzp

Ohne weiteren Aufenthalt fuhr Thusnelda Sur ^
zurück. Sie konnte grcaüe noch den sahrplanmaye
Zug , oer sie in die jreiu,at zurückführen sollte. er» >̂

Als sie aus dem Auto stieg, suyr gerade «in «»'' n>
langsam davon . Sie erkannte den Insassen dessetve j
wurde gleichsall» erkannt . _ , rut , . ft
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«r nicht den Versuch, sich ihr zu nähern . Sie sah * W
an , datz er seine Sache verloren gab.

Nun bemächtigte sich auch Thusnelda » vo»
große Niedergeschlagenheit . , .. „ , s „4 pri

feit

Sollte UriuiQ wirklich dazu verurteilt sein, !'
recht ihrer Eltern abzubüßen ? „O Himmel , nur dar>•> {f|.

Fröstelnd hüllte die Frau sich fester in ihren ?

21. Kapitel.

Als Thusnelda in der Nacht ermattet , wie zerscĥ ^
endlich wieder zu Hause anlangte , da durchström -e > .am

t!
^n:

endlich wieder zu Hause anlangte , da durchströmw v
Giücksgejühl . wie >te es vorher vteaeicht nie jo st« ^
innig empsiiiiden.

Fortsetzung folgt.

u

ioi



t

ifjrtifc,
t 'tltrn
t ?mui
=ü'Cer
ird.
reußi-
Aus.
Nicht

gesetzt
ln, Lif
iüngk-
innen,
cht da
- ein*
> älter
gleich
Arzt

Lehre;
tz daß
durch

artat«
reicht:
c runtr
Ue6t&
wt -
nimmt
i» qfr

fi,  SSt ^e befinde! s'ch wie fast iunne ? unr diese Zeit im
^großer Ruhe , und Gejchäftsrmlust . A le An eichen

Xt daraufhin , Saß diese Periode nur eine vorüber-
^ denn das Publikum wünchi am Jahresschluß niedrige
^kulse und drück! durch Verkäufe das Kursnideau . Erst
^ Jahre wird dann zu Rückläufen geschritten, d.e dann
M eine Steigerung der Akt en"urse hervo rufen werden.
« diesen Tagen der Rrche liegn die Anzeichen zur ball

.Eichung der Spekulation und neuen Börsengewinnen.

diesem
che ge>
Arbeit
fte, die
(dieses
ittieccr
i Ivill
Jurten
n seich
ie Er-
» ruhig
hungert
bhajres
ail M

Haus'
an, die
junktur
lgsc e»

echte»
>er Be-
-nUven
-valmr
n Sin-
de darf
de da»
festerer
seithek

aaec'g!
>m unk
l ist der
:rS die¬
sen, die
alö de»
feinem

Ar eine
— i«
Lusge-

M hcu-
c heute
so darf
iten ba
aaleget
kur dos
ftldent-
ueceie»

ab : k»
; chanid
* ieilit«.
oen ihr»
inachltk

. lastet»,

stehe ich
e jchre»

andere»
Hand'

,>on ve»
grino»d
stüstertt
nd
. Ihn »'

chwlsi».
sie

Bah»
L l«

anders
den uN"

ühte ! »
tz-nE
, «» >«"

neu««'

das llie‘ , r
S Ni2> .
PichlM

eschiaZl"
- >>e »
u.ct w

Kleine Meldungen.
„ r Gv,ialausschuß des Reichstages kam zu einer Ber -̂

bezüglich der Invaliden entner . Dan -ch sollen diese
L Mtwen 1» bezw. 29 Mk. mehr Beihilfen erhalten.
^Weihnach ' sferien will der Ausschuß den Knappschasts-
z und Angestelltenrentnern ebenfalls Hilfe zuteil wer-

E " neuesten Verhandlungen deutscher Holzfach-
,Mr  oie geforderten Holzlieserungen stnd

Eitert  Wegen der Unmöglichkeit , sich über dre
Lc der Preise zu verständigen , sind die deutschen

aus Paris zurückqekehtt.
^ nächsten Frühjahr sollen nach AnkulMg '.mg des
Ministers Churchill die englischen gruppen
«er,che n zur ungezogen  werden.
* malisch- Regierung hat ihren Gesandten aus Uthm
s». Man nimmt an , daß auch die Lettre er Fmnk-
nrd Italiens abreisen werden . Offenbar fan bezweckt
taü' udt kein Vertreter der drei Mächte an dem Tage

ich-, befindet, wo König Konstantin jn Athen einttcht.
Ust?rn vormittag um 11 Uhr ist König Konsran-
ch ohhen anaekommen . Unter dem Jubel der Bevölre-
V sich zuerst in di - Kathedrale und Ävwn MPalast-

tz Provinz und Nackdargediete«.
I « Anhausen . 1. Dez. In Altenmittlau wurden einem
t̂ bmnßerer Mk. 15000 Papiergeld aus einem ge-
«mn^ chten gestohlen. Dem Mann geschieht ganz recht.
P ' xjlbel 17. Dez. Das Schöffengericht Holle zwei
Alte aus Harheim wegen Richtab '.ieferung von,Ge Aede
„ JL 300 Mark Geldstrafe verurteilt Tie Staatsin-

Ä » Ut  g -»-» >'•* * >7 °-fT.ir im* ihrer Ansicht die erkannten Ltraf -n zu genug
' Sie hatte Erfolg denn die G eßener Strafkammer

, jetzt die Strafen auf 4000 und 10000 Marl

M%  aem UnANsdnüreire.
i Witterung Schon hatte man in landwchtschafüich -u
a defürckttr daß die große Kälte , wie sie in
Agangenen Woche geherrscht hatte der jungen Wmter-
jt Wtzen Schaden tun würde . Daß die,e Be .ü -cktungen

»mr allzu sehr berechtigt waren , muß jedem, bfr mit
^wirtschaftlichen Betrieb vettmut ist. »hne wstterrs
Mn . Ohne den geringsten schütz durck ein.
»redecke ist die junge Saat dem ganzen veroerbttchen
Ich der schneidenden Külte ansgesctzt. . ^ / ^ kiänMen
«* * schon jetzt sußtief gefroren ist, sadaß die Pflänzchen

Adle Wurzeln hinein im öteinhart gcirorenen do -en stecken.
I kleiner Trost ist darin M erblicken daß der sehr trockene

infelae der mangelnden Feuchtrgkcit nicht so leech zu
>sörmlichen Eisklumpen zusammenfriert . w. > wes be,
rinsttzendem Gefrierwetter nach einem ^ '

M Regel der Fall ist. Und zudem wird Tauwe er.
imrstvllttei eingesetzt hat , hoffentlich die ichlimmste Ge

^Katzenelnbogen , 20. Dez Wegen SchwmMstärlterw
Schleichhandel waren der Metzger PH. sch von ^ un
'«den Söhnen angeklagt . Beides konnte den ttiig . ki
u nicht nachqcwiesen werden und da» Gerrcht
-i'-rechung des PH. Sch Die becken Söhne wucaea
I wegen Verkaufs von Fleisch ohne Marken zu Mk.

|p-ito. Mk 500 verurteilt.

AeiiMMen mü frohe WgmS.
° wird im deutschen Hause der Werhnachtsbaum die

° um sich vereinigen . Heute schon fragt sttl? der be-
Hausvater oder die angstvoll rechnende Mutter , ob

>r Lichter des Christbaumes erst stecht mit klarster ^ eut-
unfern Jammer und unsere Armut bescheinon werden,
'ihnachten waren wir gewohnt zu schenken, mrt sollen
M geben, glücklich zu machen, Güte und ^reoe um ^

'reiten. TaS ist jetzt in dem Umfang und den Oe^
Een dg r Borkriegsjahre nicht mehr möglich. Der
d-s Gabentisches, der Flitterputz des Dlnnenbamns.
r festliche Stimmung mit ibrem restlostn Aostreifen
Mgsdenkens— das alles gleicht nicht mehr der Fülle
Eerkcit vergangener glück.i -herer Tage , spärlichere
beleuchten dürftigere Spenden und im oi " ter, .runv

Weihnachtsstimmung steht der dunkle Ri -lemchatten
indischen Not und läßt jene sorgenentrückte und
beschwingte Freude nicht aufkommen , die uns Großen

Mit so unsagbar lieb gemacht hat . , » „ „ „ s
^ uns Erwachsenen aber versagt nt . nn .er- -kUg-nd
» trotzdem ganz haben , den süßen Zauber des Weih-

E « mit feinem Glücksgefühl und , einem gehobenen
schwere befreiten Freudenerlebnis . Denn das Weih-
‘u* hängt ja nicht vom überladenen Gaaeuttsch un
^gefunkel des Christbaums ab. Haben wir nicht m den
^ Wohlhabenheit vergessen, daß das Glück»emps -
^gend . also der noch unverbildeten und unverwöhnt -n
° »ich wenig nach der äußeren Menge und Kostbarkerl

°nke richtet? Liebe. Güte , Hcrzlicbkert finden den
7* Kinderherzen sicherer und bleibenderer a -- ^
lr von allerhand gekauften Geschenken, eirlmu ange

Warenlager , denn diese Dinge be-riedigen die
ltlftn und find eher geeignet, anspruchsvoll un-
,°ls «lückiich zu machen. Das Wesentllbe über , das
achtsglück der Jugend enthalten ist. tönn .m wir ihr

£  im Zeichen der Not und Armut geben. Wir
^inderaugcn erglänzen lassen und Kindecherzen r
°hve Prunk und Aufioand . Ein wahrer warvPrunk und ruistoano . iL>« - - --- --^

?nr« ätc  und Freudigkeit soll sich am o -'te der c
» Ääckbedürstige Gemüt der Kinder ergießen , ,
Ms echtem Familiensinn und licbend -n. Gemein-
, t> Eine fühlbare Stärkung und Derinnecttchi ng -
.Auwiliengeistes wird schon von selbst die Folmel
2 . bringen, welche in der Jugend und den letzig
^Maßtes Weihnachtsfcst haben mutz. Also inicht »tut
. E>d bedauernd starren Blickes in die entlchwnno m.
j. ,,Eüongcnheit sehen, heißt es an kommen -en _
»nbbirn bcr  Jugend die Bahn frei wachen zurr
,, edel menschlicher -"Empfind nng, die Nicht abha .' g g

^stütern äußerer Art.

Aus GaS Ems mrd Umgegeuv.
t  Bo « §ofreuen Sonntag Es gibt so manch: Be¬

griffe aus der guten alten Zeit her, die nur noch ideell
einen Sinn haben . Ter „goldene Sonntag" — was
soll man sich darunter Heute noch vorstel 'en ? Weder das Geld
ist von Gold , noch der güldene Ueöerfluß ist vorhanden . Alsa
beiseite mit dem inhalts .osen Wort ? Doch nicht ! Je weniger
geprägtes Gold uns im Beutel klingt , um v mehr so len wir
das geistige und seelische Gold in der Tiefe des dentschen
Gemütes schürfen und in die Wagschale des Erlebens dic^ r Tege
Tage werfen . Das Wort einer Dichterin ist hier am Ptase:

Du hast einen Wnnderschlüssel zu den DunkelÄmmiecn
armer Bruderherzen . Schließe sie mit deiner Liebe ans.

e Kaiser Friedrich -Schule . Die Anstalt begeht morgen,
Dienstag abend 6 Uhr in der Aula ihre Weihnachtsfeier . Die
Eltern sowie alle Freunde der Schule und der Jugend sirrd dazu
herzlich eingelaen.
' y~e Der Sängerlust " veranstaltete gestern zu 1?h--en

seiner im Weltkriege Gefallenen und an dessen Folgen oerstor-
storbenen Mitglieder eine würdige und erhebende Gedenkseier
in feinem Berelnslokal „Wejlburger Hof". Rach dem vom
Dirigenten Köhler  vorgetragenen Trauermarsch von Beet¬
hoven und dem Chorgesang „Ter treue Kamerad " hielt der
Vorsitzende G ö r o n eine tlesempfundene und zu Herzen gehen¬
de Ansprache, in der er der in treuer 'Pflichterfü .lnng un>
Liebe fürs Vaterland gefallenen Helden gedachte, oenen die
im Bercinslokale ausgehängte Ehrentafel mtt der AuMrist:
„Ten Verstorbenen zum Gcdäch nis , den Lebenden zur -Bah¬
nung " in treuer Liebe vom Verein gewidmet sei. Seine er¬
greifenden Worte endeten mit der Mahnung „Vergesict ver
teuren Toten nicht." Pwgrammäßtg folgten alsdann ' : Viol n-
solo von Händel (vorgetragen vvn Hr . Köhler), Chorgesong
„Stumm schläft der Sä .-ger ", Musikstück für Bio . n - u .d Klavier
von Beethoven (vorgetragen von Hr . Köhler und Frl . Göron ),
gemeinschaftliches L .ed „Ich hat !' einen Kameraden " und Es
ist bestimmt in Gottes Rat " (Violine und Klavier ). Tie
wirkungsvolle schöne Feier hinterließ bei sämtlichen Teil¬
nehmern einen nachhaltigen Eindruck. Tie Ehrentafel trägt
folgende Namen : Gefr . W. Strubc , Obergefr. H . Paul . Ferv-
wcvelleutn . Heinz, Res. K. Jammer , Ldstrm. Fr . Glasmann.
Res. Fr . Groß , Maat C . Pötsch, Ldstrm. M . Müller-

e Weihnachtsfeier . Einen schöneren Ausdruck hatte der
sinnige „Ki nverdank"  nicht finden können als in der
Veranstaltung der Ortsgruppe des Zentralverbandes für
Kriegsbeschüdlgte und Kriegshinterbliebene gestern nach¬
mittag in der Städtischen Turnhalle . Eine echte rechte deut¬
sche Christferer war ' s . Der große , schön ge,chmückte Weih --
nachtsbanm im Kerzenschern , die köstlich einfach h-rgerichtet-
Buhne mtt grünen , grünen Tannenbäumchen bestanden üp.d
davor , Kopf an Kopf , mit großen , staunenden Augen , m
erwartungsvoller Spannung Hunderte von Kindern , kleine
und große , ein ganzer Saat "voll . Dre Glocke klang Zwei
Kinder sprachen den Prolog , eine kleine Pianistin rind
zwei tüchtige Getgerlein spielten «ltvertraute Wethnachts-
wcisen , und dann wechselten in sinniger Folge Deklamatio¬
nen und Lieder — eur-, und mehrstrmMge — die ganze herz¬
erhebende Erlösungsgeschichte , wie kein Dichter se schöner
eine ersonnen . Ans Klndermund diese ewig junge Weiy-
nachtsdotschaft zu hören — eine Helle Freude war 's . Und
als erst die Märchenspiele , „Das fremde Kmd ", eine rührend
schone Weihnachtsgeschichte , „Schneeweißchen und Mosen-
rot und „Rotkäppchen " in prächtiger Ausführung über die
Bu -)ne gingen , da war ' s der Spannung und Freude , des-
Wisperns und Händereckcns . des rauschenden , wohlverdien¬
ten Beifalls fast zuviel . Kein Wunder so groß , es hat
Raum in Kinderherzen . - Und schön hatten es dre drei
„Fräuleins " der Luisenschule verstanden , durch ihre Zög¬
linge diese reizende Wunderwelt erstehen zu lasten . "Ein
Reigen - um nux eins hervorzuhebcn - wurde da auf-
gefuhrt , der dem Balletchor eines königlichen Opernhauses
alle Ehre gemacht hätte . Eine nicht weniger dankbare Arbeit
war dem Leiter des Gesanges geworden , deifen Sängerinnen
gutgeschult und mit viel Innigkeit ihre Lieder vortrnqen.
Mit einem Wort - es hat nichts gefehlt zu einer echten
rechten Weihnachtsfeier , nicht einmal der Nikolaus , der
den überraschten Kleinen Aepsel und Nüsse und Knucher-
plützchen bescherte . Ein gemeinsam gesungenes Werhnachts-
lieü beschloß die wunderschöne Fe,er . — Es darf begrüßt
werden , daß die Veranstaltung heute nachmittag 4V» Uhr
in der Turnhalle wiederholt wird , damit drezenigen , welche
gestern nicht dabei sein konnten , nicht all 'das Schöne
und Gute versäumen , das gestern so viele Kinderyerzea:
froh gemacht hat . Karten sind im Vorverkauf bei Frau
Steuber , Coblcnzerstraße , und der Frau Frauendorff , L ' bn-
straße , sowie an der Kasse ab 3 Uhr zu haben . Dre Preise
betragen für Kinder 1 Mark , für Erwachsene 2 Mark.

Theaterverein . Gestern abend ging der „Bettelheini"
über dir Bretter des Kurcheaters . Ein Botksstück mit den Gli¬
chen Konslikten , mehr mit dem Herzen als mit dem Kops ge¬
zimmert , das aber Gestalten von Fleisch und Blut aus die
Bühne stellt . Und das ist schließlich die Hauptsache, daß man
glauben kann , was da vorne gespielt wird . Wir be,rüß >.n es,
daß sich der Verein an solche Stücke hält , in denen ein gut Stück
Poesie enthalten ist. Tie Auswahl zeugt von gut>-m Ge¬
schmack. lieber die Darstellung läßt sich mancherlei sagen. Der
Held des Stückes (Herr Karl Deutesfeld)  war schon wert,
daß ihm die Leni , (Frl . Tina Minor ), Hand un ) Herz schenkte,
(was sie übrigens recht glaubwürdig zu Wege brachte). Ein le¬
bensvolles Paar , dem man das glückliche Stchfinden am Schlüsse
von Herzen gönnte - Etwas schwerer fand sich der Geckrinseäl-
teste (Herr Gisbert Leck) in die Rolle des Protzen, gab- aber im
Ganzen ein gelungenes Bild , das durch die Krugbäuerin (Frl.
Kächchcu Loth)  wirkungsvoll ergänzt wurde. Deren Sahn
Franz (Herr Wich. Müller)  war das überzeugende Gegen¬
stück zum Bettelheini , wie auch das Bärbele (Frl . Eninm
S chu g) die Heldin angenehm ergänzte . Einer , dem man
glauben mußte , was er sagt und tat , war der alte Invalid«
(Herr Heinrich .Wald ), ein temperamentvoller , ehrlicher
Veteran , der nnndestens ebensoviel Tugenden besaß als der
Geldmakler (Herr Georg Krämer»  Untugenden . Spielte das
Stück in der Gegenwatt , man hätte sich kaum einen tbp scheren
Schieber denken können als diesen Rumpel . Tie Vertreter
des Dorfes , die Herren t-L e m l e r , Kalter , Keller und
Reinhardt  ergänzten aufs Beste den Kreis der Hauptträger
der Handlung , aus de, noch ein Pärchen , die beiden Allen (Herl
Ed . Schuhmacher  und Frl . A. Spriestersback,)  sich
wirkungsvoll in Miene und Sp êl abhoben. Tie Dekoration
paßte gut in den Rahmen des Stückes, der Kirmeszug samt de,
Tanzmusik waren nicht weniger echt als die Torfbnrschcn und
-mädels und der ganze laute Festtagsrumniel . Leider ließ
der Besuch zu wünschen übrig , sodaß bei den naturgemäß großen
Unkosten wenig für den guten Zweck übrig gebticbeu sein dürfte.
Möge das die Spieler nicht entmutigen . Ter gerne gespendete
Beifall mag ihnen ein Ansporn sein, weiter zu schaffen und bald
neue Lorbeeren zu pflücken. - \

c Gestohlen wurden dem Steinbildhaucr 31 a a 6 von.
hier in der Rächt von Samstag auf Soun ag sechs P >.ar neue
Strümpfe vom Zaun . Andere Wäschestücke, die noch pubeih .N-
gen, ließ der Dieb unberührt.

e Dausenau , 18. Dez. Der Kanditat des höheren Lehr¬
amts Julius Schreck von hier bestand vor der wissenschaft¬
lichen Prüfungskommi -sion der Universicät Marburg sein
Staatsexamen . Tie Lehrbefähigung für Deu .sch, Geschichte und-
Erdkunde wurde ihm zuer .eitt.

Ans Rafjau und Umgegend.
u Ehrung . In der gestern Abend gemeinsam abge¬

haltenen Versammlung des Zwcigvereins vom Roten Kreuz und
der Freiwilligen Sanitätskolonnc überreichte oer B 'rsitzen-
de des Kreisvereins vom Ro .en Kreuz Herr Landrat Scheuer«
mit Motten der Anerkennung für die Tätigkeit der beioen
Vereine die Rote Kreuzmedaille 3. Klasse !ür den stell-
vettretenden Vorsitzenden des Zweigvereins dom Roten Kreuz
Herrn Pfarrer Moser , füx den Koionncnaxzt der Freiwillig ?»
Sanitätskotonne Herr Tr . Anihes und für die Mitg ieder her
Fr . iwilligen Sanitätskolonne Herrn M .'helm Busch und Herrn
Wilhelm Schmidt . ' {

n Pereinsveranstaltungen . Ter in allen Tellen ge¬
lungenen Veranstaltung des Turn - und Sportvereins „Nasso»
via " im Gasthaus „Zum Hirsch" fochen folgende: am zweite»
Weihnachten Aufführungen der Turngemeinde Nassau, am
Neujahrstag Konzert des Männergesanzvereius 'und am 5.
Januar Konzett des Mannergesangvereins L'-everkrunz. I»
Ermangelung eines Saales der Stadt — die in Betracht
kommenden Säle sind durch die Besatzung belegt — werden die
Veranstaltungen in der „Bellevue " stattfinden.

Lchrgang für Landwirtstöchter an der
Laudw. Lehranstalt Naffa«.

Welche Aufnahme der Gedanke, auch der weiblichen Jug :«-
auf dem flachen Lande wei .ere AusblldungSmöglichkeiten z«
bieten , gefunden hat , beweist der starke Andrang zu dem L 'hr-
gang in Limburg , wo nach drei Tagen schon 40 Anmeldungen
Vorlagen , und die übrigen für nächstes Jahr dorgeinerkt
werden maß en Dieser Umstand trug in erster Linie mit daz»
bei . den gleichen Lehrgang auch in Nassau stattfinden zu lassen.
— Ter Lehrplan erschien bereits in einer früheren Nummez
des Blattes — Zu den Kochübungen hat die Stadt Nassau io
entgegenkommender Weise ihre Lehrkücheneinrichtung in der
neuen Schule zur Verfügung gestellt. Für den hauswirt-
sckmstlichen Unterricht sind die Lehrerinnen der Haushaltungs-
schule gewonnen worden . Allgemein bildende wie die lanowirt-
schaftlichen Fächer werden von den genannten Lehrkräften und
dem Direk .or der Anstatt etteilt . werden. Einen großen
Teil der pw Kochen benö igten Nahrungsmittel mögen die
Kuriusteilnehmerinnen von zu .Hause mllbringen.

Ausgenommen werden 25 bis 30 Mädchen, dir das 16.
Jahr zurückgelegt haben . Das Schulgeld beträgt für den
viettelmonatnchen Kursus 150 Mark . Daneben werd-n Nah»
rungsmittel und Zutaten allwöchentlich e.nteilig an die Teck-
nchmerinnen verteilt . Der Lehrgang beginnt am Montag , den
10. Januar 1921. Anmeldungen sind baldigst bis spätestens
zum 1. Januar an den Direktor der Landw. Lehranstalt zu
richten.

Aus Diez unv Umgegend.
d Die Weihnachtsferien in den hiesigen Schulen haben

am Samstag begonnen . Der Ulllenicht beginnt am 4. Januar
1921.

d Nachtrag zum Schaufensterwettbewerb . Bei Veröffent¬
lichung der Preisttäger Ivar eine Branche, nämlich die der
Schneiderbedarfsartikel usw. von uns vergessen worden ES
erhielt in dieser Masse Herr Josef Schneelöcher einen ersten
Preis.

d Turn - und Frchtklußs . Auf die heute abend 8.3» Uhr
bei Gastwirt Kernwein , Wi.pelmstraße stattflndende Monats-
Versammlung des Turn - und Fechllmbs wird nochm lls hin¬
gewiesen . Bei der Wichtigkeit der zur Besprechung stehenden
Punkte ist vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Eingesandt.
Vom Einrich  wird uns geschrieben : Die Auto-

Verbindung Drez - Katzenelnbogen  ist herge-
stellt . Die Bevölkerung des Etnnchs begrüßt es nnt Freu¬
den , endlich erne direkte Verbindung mit der Kreisstadt zu
haben . Demgegenüber ist es zu bedauern , daß an dem
Unternehmen bereits dre Wühlarbeit tätig ist. (Beral . den
Artikel in Nr . 286 d. Bl .) Es möge dahingestellt bterb -n,
ob die Interessen von Katzenelnbogen und Umgegend m an¬
derer Richtung liegen und welches Gesicht ein eventl . Ab¬
stimmungsergebnis haben ivürde . Dre ausgestellte Behaup-
tung dürfte wohl nur als die Sttmmen der Katzenelttboqener
Geschäftsleute anzusehen sein, dre vielleicht befürchten, durch
die hergestellte Verbindung geschädigt zu werden . Von dieser
Seite betrachtet , könnte man schließlich samUrche Verkehrs¬
mittel als nachteilig bezerchnen. Doch hier ist diese klein¬
liche Aengstlichkeit gar nicht am Platze . Die Fahtt von
Katzenelnbogen bis Diez und zurück beläuft sich auf 15
Mark . Auch heute ist das immer noch Geld , und es müßte
sich schon um Enikänfe großen Stils handeln , wenn das
Fahrgeld herausspringen sollte . Das sich berechnen zu
können , möchte man doch jedem Einrichsbewoyner zuschätzen.
Daß eine Verbindung Laurenburg -Katzcnelnbogen für letz¬
teres zweckentsprechender sein würde , ist schwer zu verstehen-
Was dazu die rn Betracht kommenden Dörfer angeht , so
wird außer Klingelbach auch nicht eines von der Straße¬
unmittelbar berührt , und selbst von Kördorf wäre bts zur
Erreichung dieser Straße ein gutes Ltück' des näheren Weges
nach Laurenburg zurückgelegt . Dazu kommt, daß Lauren-
burg im Gegensatz zu Diez selten das Reiseziel bildet Be¬
nutzung der Bahn , Warlezeii aus der Station müsien
somit eingerechnet werden . Schwer zu verstehen ist ferner
wie der Post - und Güterverkehr nicht auch von Diez au«
vermittelt und nicht auch Nese Verbindung bis Schwall
buch oder noch besser bis zum Rhein ausgebaut werde»
kann , »st doch dre Klernbahrr seit Jahren ein Kind , das nicht
leben und sterben kann . In beioen Fällen könnte gleich¬
falls Katzenelnbogen als Zentrale in  Betracht kommen. Es
würde zu weit führen , ans alle Vorttlle der errichtete«
Verbindung hmzutveisen . Es seien hier nur dir Herren
Bürgermeister ermähnt , dre fast wöchenllich zur Kreisstadt
gerufen iverden . Gibt es für die Herren von Katzenelnbogen
Klingelbach , Ergeshausen , Ebertshausen , Schvnborit , Ullen¬
dorf , Fischbach , Rettert , Berndroty eine bessere Verbindung --'
Es sei auch an dre ungeKhr AI Bergleute von Schönborn
erinnert , die täglich einen Weg von rund 18 Km. zurück
legen müssen.

Mögen diese kurzen Ausführungen dazu beitragen oem
Unternehmen weiteres Interesse zu verschaffen, alle De-
teillgien zur kräftigen Unterstützung anfzurütteln . denen
aber , die das Werk ins L' bcn riefen , herzlichst zu bmtftn.



Umtausch de » V »»<ka»te»
Ter Umtausch der Brotkarten erfolgt von

'Dienstag,  den 21., Mittwoch,  den 22.,
und Donnerstag,  den 23. Dezember in
der bekannten Reihenfolge.

1 Wir machen ausdrücklich daraus aufmerk¬
sam, daß wegen der Weihnach ssejertage der
Umtausch bereits einen Tag früher beginnt.

B a d E m s , den 18. Dezember 19-0.
Stmou « *m »tteiomt.

BekavvlmochAvg.
Montag , den 20 . Dezember,  nach¬

mittags 4 Uhr (Ortszeit ) wird auf dem Gülxr-
bahnbos ein Wagen rote Möhren,  3540
Kilogramm meistbietend gegen sofortige Bar-
tzahluag verkauft.
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✓ Die glückliche Geburt eines kräftigen
Btibeheus

zeigen hocherfreut an

Dr. med. Curt Neumannu. Frau Elly
Rinner.

i.
Runkel a . L , im Dezember 1920.

Todes -Anzeige.

’iäei '

Güterabfertigung, EmS.
KBkTura-Verem

Bad Ems
Am 2 . Weümachstage von 4 Uhr

nachmittags ab:

Ball u. CHristbaumverlosung
»iiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiii

im Vereinslokal Flock , Marktstraße.
Die Herren Ehrenmi ’glieder und Inaktiven
mit ihren Familien werden zu dieser Feier

ergetenst eingeladen.
Etwaige Gegenstände für die Verlosung
wolle man gütigst im Vereinslokal abgeben.
Auf Mitteilung an den Vorstand werden

sie auch bereitwilligst abgeholt.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder:
Einzelpersonen 6 M.,Familienangehörige 3 M.

Der Vorstand.

Bürstenwaren, Fensterleder
: Aufnehmer, Holzwaren:
Leiterwagen, Rodelschlitten

empfiehlt
K . Izfeleit Und Ems.
Frau Heinr. Kuhn Ww., Bad Ems,

Römerstr . 92
empfiehlt : Frisier - u Staubkämme , weiße
S ' telkämme , Kopf-, Kleider-, Zahn - u Nagel¬
bürsten , Handspiegel , Seilendosen (auch
in weiß), Seiten - u. Aufsteck kämme , Haar¬
spangen u. Nadeln , und bittet um geneigten

Zuspruch.

Färberei u . chemische Waschanstalt
von

Ernst Gail , Coblenz,
Münzstr . 18, Fernruf 266

empfiehlt sich in allen in ihr Fach ein¬
schlagenden Arbeiten bei bester Ausführung

ii. den billigsten Tagespreisen.
Trauersachen können in 24 Stunden ge¬

liefert werden.
AnnahmeRfelle für Bad Km * :
Frau Herborn , Lindenstr.2
•SM
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Weihnaditen ii.Neujahr

Gott dem Allmächtig >» bat
es gefallen heute Nacht 1*/* I hr
m inen lieben Gatten , unsern
herzensguten Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Adam Ferdinand
Veteran von 1866 u. 1870/71

wohl vorbereitet mit den Heils¬
mitteln der kath . Kirche im 78.
Lebensjahre zu sich in die Ewig¬
keit abzuberufen
Die tränend . Hinterbliebenen:

Prim»

Aofxun » ^

*5

HUmsonst
Telefon 2

Still
ouf finge Qa *,
Enten ,u den Hi
we den nochi
nommen

P . Biek.

w«

uiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiMiiiiiiitiiittiiiiuituiiti

W empfehle ich mein reichhaltiges
jeder Geschmacksrichtung ent-
===== sprechendes Lager

w
Bad Ems , Coblenz, Cöln,

Frankfurt , Wiesbaden , lS .Dez 1920

in w
w

x Weiss - u . Rotweinen X
X -- M

x Cognac , Malaga u. Portwein  A
sowie w

PH:

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 21. Dezember , nachmittags
3 Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

Das Traueramt ist Mitwooh,
den 22. Dezember , vorm . 79/* Unr
in der Pfarrkirche.

M fette Gans^ .
regen eiri ê Zn,tn„
Nuß oh! n ab. $|j
ft» en in b fljt fa,
MDrei m mische"

6rQlrit| «)
für NachtwLcht« ,
Offerte mit *tfjt
(keine 2as« prfi|{)j
sowie Rasse an

Naeinvatz
tf 1»

w

ß\

X
w

X

Dnrch rechtzeitige grössere Ein¬
käufe bin ich in der Lage , be¬
deutend unter den heutigen

Tagespreisen zu liefern.

w
ß%
S <fr» Nachruf.
Xi«I*

j

fftr Putz u. Mod»
gegen monatl. PerzK
jckor gesucht. Z»,
Modehaus» e«n»i
Proa e«,k>enho!el

Lahnsir.

Z Fritz Prätorins , © irz S
X Weingrosshandlnug : Hof v. Holland X

In der Nacht vom Freitag auf
Samslag verschied nach längerem
Leiden infolge seines hoben Alters

m

A
W
ß <\i* W

Herr
Adam Ferdinand

sür halbe Tage
1 »^ « ,

Schloß Johann,!
I . «*1».

i
f Ja J ? S Ja 2* J «vJ5 *' *• *s J * *« w »» esM

• •
• »• •Färbe zu Hause

nnr mit
Heitmanns ’" Farben

Der Verstorbene hat über 4-OJahre
m den Diensten unseres Vereins
gestanden und sich durch treue
Pflichterfüllung und Redlichkeit
ausgezeichnet.

Dankbar werden wir sein An¬
denken in Ehren halten.

Für lofutt

Marx

1

Zum baldigent
0  deml ch »

Erhältlich in Drogerien und Aipothehen
und et>sehtägigen Gem-hänc . Vertretung und Lager
bei : Bermann & Co ., Coblenz . Telefon 15 9.

Zum Weihnachts - und Neu-
iahrsfest aus jetzt zur Einfuhr
freigegebenen Partien emp¬
fehle täglich  nach Bedarf

frischgebrannten

Aügem. Konsum-Verein für Ems
und Umgegende. 6 . m. b. H.
(vorm . Konsumverein Emses hütte .)
Dar Anfsichtsiat . Der Vorstand.

I MSVchk
flffuö'l, difto'^ nI
m ttog« ob
fl« j* Tige.
S»»LW»ek«l

lif '11. Kriipinin Jliaiia"[ns.

Kaffee

Behufs Teilnahme an der Beerdigung
unseres verstorbenen Kameraden

Adam Ferdinand
versammeln sich die Mitglieder des Vereins
am Dienstag , den 21. d. Mts . 2,30 Uhr nach¬
mittags im Bereinslokal I . C . F l ö ck.

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
Der Vorstand.

Puppen spo-tw flflt;
neu, Laierna M«
Kmo. sowitk
«inzae Filme w»
fallf>, billigM
K. ff«R»
§chL,t. Röm-'keins.

ItiM

r

Prima Margarine
Postkollis zu 9/1 Pfd. gesalzen Mk. 14 —
per Pfd ., ungesalzen Mk. 14.60 per Pfd.

franko Haus.
Prima Loydkäss *L«mbuig «? Art) 20
Stück zu 260 Gramm per Kiste ü 'k 94 .—

franko
Merkur -Handelsgesellschaft m b. H.
Malus , Leibnizstr 8, Telephon Nr. 2058

in eigner Röfterei hergestellt

Adolf Stahlschmidt,
Dies , Telephonantchluif 283
NB. Für Wiederverkäufer günstige Ein-

- kaufsgelegenheit

Statt Karten.

Hikolaos Hofli

Hamiy Rotli
geh Schmidt

Vermählte
Camphsusen Bad Ems

18. Dezember 1920.

,ldst-kber ,
leim an tche!

fönen ohnei
9» . 42 an b 1
stelle.

Ein gut

ifliilÜ:
für Mädchen »e» >
Jahren zu verlas

Mertevs.
neben d.

IR « I>>
enllau««»
abzûeben.
Att -r I Ems-

Dienstag , den 21 . Dezember,
1920,  abends 8,15 Uhr findet im Saale des
Kötels „Viktoria " eine

Mitgltrörr - Nerfg « « !« « -
des Beamten -Ortskartells Diez - Freien
hiez  statt.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird
vm recht zahlreiches Erscheinen dringend ge¬
hrten.

Der Vorstand.

W ,
Mit 8 u. 14E
billig adzuzcdk»^
stL -,1 « « ' ' »
i ' Ä d « ' billig"
Lau»

Ze lange-, ZeiEckriiien Korre'pond, Bücher, Späne -
etc kauf, zu M. 70.- per >0" Kilo unter Garamie !
dea Ei..stompfenL. Fracbtspisen zu wemeu Lasten
Betrag kann nackgenommen werden. Verpackung»
material sende franko zu

* Sah ftilrnfterg , tzochstr. 4.

©*l#

-Viriin1 WiisDaöea nü Für das Weihnachtsfesi
e. ö . m . b . H.

Re«jahr4w»nfch-AH1ösmist 1921 .
^Eine Liste zur Beteiligung an der Neu«

«afrswnnsdh -Ablüchng liegt im Rathaus , Zim¬
mer 5, zur Einzrichnung vom 19. d. Mts . ab
vssrn Der Erlös aus sreiwiillgen Gaben!
wird wohltätigen Zwecken zugesührt.

Listenschluß.: Mittwoch, den 29. Dezember,
Mittags 12 Uhr.

Zur Beteiligung wird ergebenst einge-
lafaen.

Diez,  den 15. Dezember 1920.
Der Bürgermeister,

I . V. heäl_

Heute eingetroffen

ff . Schellfische
Ferner bitten wir unsere Mitglieder , ihre Rückver¬

gütung für das ahgelaufene Geschäftsjahr bi < spätestens
Donnerstag , 23 Dezbr . im Laden Cublenzerstraße , Ems
abholen zu wollen.

Der Vorstand.

empfehle noch ff. Schokoladen-
Cremringe Marzipan - Konfekt,
gefüllte Bonbonieren , große
Auswahl in Schokolade und fi.

gebranntem Kaffee.

Zitiert
Wir dock . .
^nde de» W®
jahre» **I«»

i mit noch»fiS

Frau Werten », Konfitüren
Bad Ems, Römerstr . 27 neben der Post.

Weihnachtsgeschenk!

bi» dabin»nd!
unsere

e» ist

Wllfffl
wim die
Nummer
tintiifft.

itltl

etitr

Wocheaabreisskaleoderm.m
mit Schieber

pe» Stück Mark 5 — zu haben in der
Drackerai H. Ckr. Sommer, Ern» *Dies.

satt reu. Friedcnsware
preiiiwirt zu veiwus-n,
PianogauS Zimmee»
wiitm , Coblenz, Schtcß-
siratze 30,

gegenK>>a zu kaufen ge¬
sucht. Ofs. m. Piei ang
uni W. Ivv an die Ge-
schästistelle. HtV

An- u. Verkauf
gebr . Möbel, sowie
ganz« Einrichtung
Rütil seit.,Bad Ems

Lahnsir . 21.

Verkaufe meine deutsche Schäferhün-
d i n „Nora " von der Jakobruh . Dieselbe ist
eingetragen . 6' /z Monate alt , 50 Zcn .imrter ' , » jftfluJU 11
hoch, sucht verlorenes , springt jetzt schon ein “' ;oU  p ec°
Meter hoch durch den Reif , ist k.nder - und ge- ‘ -
flügelsromm , geht an Leine und frei bei Fuß,
verspricht ein durcl>aus guter Pol .zelhund zu

dl- '
'.irre Z-iiu»«.

werden; verkn:se nur wegen Platzmangel in 1 |« «;
sehr gute Hände, Fester Preis 1500 Mark. [ri{abt
Lehr toachsam Zu erfragen in der lÄeschaf.s-
stelle dieser Zeitung . < (1498
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